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der Grundlage der Begegnung miıt dem Wort ottes selbständig denken
und und eigenverantwortlich handeln Fuür ih ist die Bibelschule
treffendsten als eın (Irt religiöser rwachsenenbildung und als Ausdruck
kommunikativen religiösen eschehens verstehen.

Fur alle, die in der Bibelschule als Gesprächsleiterinnen der Ge-
sprächsleiter atıg sind, bietet dieses Buch wertvolle Einsichten und Anre-
SUNSCH hinsichtlich der theologischen und pädagogischen Konzeption,
SOW1E der di  ktischen Ausrichtung und methodischen Durchführung
des Bibelgesprächs. Auch IC selbst habe eım esen davon proditiert. ES
bleibt wünschen, 4SS diese Studie einem besseren Verstäiändnis
und einer bewussteren Prax1is des Gesprächsgottesdienstes Ten wird.

Das Buch 1Sst klar und übersichtlich gegliedert, sSeIN Ertrag abschnitt-
WEe1se zusammengefasst, die Sprache flüssig und LFrOTZ der erforderlichen
fachlichen Begrifflichkeit auch für Nichtakademiker gutLl verständlich. Ich
wünsche dem Werk eine breite Leserschaft und dem ihm zugrunde
liegenden Bildungskonzept die verdiente Aufmerksamkeit.

ach 1er Jahrzehnten aktiver Mitarbeit und konzeptioneller Mitgestal-
(ung der Institution Bibelschule sowochl als Gesprächsleiter DZW. -teil-
nehmer 1im Gottesdienst, als Verantwortlicher und Gutachter 1im Arbeits-
kreis Bibelschule WI1E auch als Referent bei Schulungen für Gesprächs-
leiterinnen und .leiter hat mMe1ne eigene Begeisterung für die Idee der
Bibelschule keineswegs abgenommen, WECI1111 auch im Laufe der eıt eine
SEWISSE Ernüchterung eingetreten ist

Die Doktorarbeit mMe1nes ollegen Roland Fischer bestärkt mich in
der Hoffnung, Ja Erwartung, 4SS der traditionsreichen Institution ibel-
schule eine aussichtsreiche Zukunft bevorsteht, solange sS1e sich immer
wieder 11IC  - auf das ihr innewohnende Potenzial besinnt und den reli-
giOösen SOW1E bildungsmälsigen Bedürfnissen der Menschen Orlientiert
Dazu annn dieses Buch beitragen.

Pohler

Walter Klaiber olfgangz Thönissen (Hg.), Die Leben der Kır-
che Freikirchliche und OÖOmisch-katholische Perspektiven, Pader-
Orn Göttingen 2007, P  9 245
Es 1Sst schr erfreulich sehen, 4SS in Deutschland VOTLT einıgen Jahren
das bis 4tO wenig gepfllegte espräc zwischen Theologen der römisch-
katholischen Kirche einerse1ıts un:! den verschiedenen evangelischen TE1N-
kirchen andererseits in Gang gekommen ISst och erfreulicher ISt, 4SS
die Referate dieser Begegnu  e in Buchform publiziert und der
interessierten Offentlichkeit zugänglich gemacht wurden. Nach ympo-
sien ZUuU ema Rechtfertigung SOWI1E 4ufe trafen sich römisch-katholi-
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sche und freikirc  iche Theologen 1im Februar 2006 einer dritten Ta-
SUuNgs dem ema „Die im Leben der Kirchen“, das dem 1er
anzuzeigenden Band seinen aımen gab

In mindestens zweierlei Hinsicht dürften sich 1er pannunNgsmMmOMEeN-
in dieser Dialogkonstellation auftun. Da 1st FAU einen das tief in das

freikirc  iche Selbstverständnis eingeschriebene, WE auch nicht unbe-
ing expliziert formulierte, doch praktizierte Prinzip „sola scriptura”,
in dem das reformatorische Schriftverständnis nicht NUr aufgenommen,
sondern verschiedentlich verschärtft wurde, WEn ZU eispie
im Unterschied Zu Luthertum das Formulieren denominationeller
Bekenntnisse grundsätzlic abgelehnt wurde. Historisch gesehen wohnte
auch dem freikirchlichen Ruf „sola scriptura” eın „antirömischer“
Impuls inne

Da 1Sst 7A8 anderen die freikirchliches Leben VO seinen Ursprungen
her bestimmende Bibelfrömmigkeit, also das Vertrautsein und der eDen-
dige Umgang mit der eiligen Schrift 1im Leben der Christen. Hier CIND-
fand 11194  . auf freikirc  icher e1ite VO jeher eine besondere erne e1-
NnNerTr Kirche, uUurc deren Amter- und Kirchenverständnis enntnıs und
Umgang mit der eher auf der e1ite der 1TIiesSter als auf der der Aalen

wurde.
Der Band dokumentiert in seinen Einzelbeiträgen, 4SS CS sich (0)  nt,

nicht überlieferten Vorstellungen ber die jeweils andere e1ite verhaftet
bleiben, sondern 1im espräc zuzuhören und ach möglichen

Anschlusspunkten suchen. 16esSE bietet bereits der€ VO eler Lu-
nNinNZ stammende Beıtrag ZU katholischen Schriftverständnis, in dem
dafür eintritt, das VO der und der Tradition unterscheidende

Wort ottes 1Ns Verhältnis setzen einer enNnrza y  EZECU-
SAn und Vermittlungsinstanzen“, denen ann ach römisch-katho-
ischem Verständnis und Tradition gleichrangig gehören Es ware
schr spannend SCWESCH sehen, WI1€E sich diese Ausführungen näherhin
zu eispie mMIit dem hermeneutischen Prinzıp des „Wesleyanischen
Quadrilateral“ 1Ns espräc bringen lassen, da in der methodistischen
Hermeneutik Schrift, Tradition, Vernuntft und Erfahrung als „Quellen und
ıteriıen  06 der theologischen Reflexion angesehen werden.

In der vorliegenden Form bildet das Buch jedoch die Je für sich STE-
henden Referate ab, a4ss die Bezugnahmen und Verhältnisbestimmun-
SCH VO eser selber bedacht werden mussen Vordergründig drängt
sich allerdings der iInadruc auf, 4aSsSs das VO den Vertretern der L’O-
misch-katholischen Kirche 1Ns espräc eingebrachte ermeneutische
Nnstrumentarıum mit schärferer TAazZısıon arbeitet als das, WAs zu Be1l-
spie VO methodistischer Seite 1m Band dokumentiert wird, insofern
ben wichtigen Klärungen (siehe den Beitrag VO Roland ebauer 1er
doch eine Reihe VO Fragen en und Ambivalenzen ungeklärt bleiben
So macht CS einen erhe  ICHEN Unterschied, ob Tradition, Vernuntft und
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rfahrung Kriterien der Ouellen der theologischen Urteilsbildung sind;
ungeklärt bleibt, W 4ds$Ss VO beidem Wesley zufolge die enannten Gröfsen
sind die 1im Beıtrag VO Ulrike Schuler Zitierte Liıteratur kommt bei g -
N”haueIer Lektüre in dieser rage gerade keinem übereinstimmenden
Urteil Insbesondere der Beıtrag ZU Bibelverständnis der Pfingstkirchen
erreicht nicht das den and als A4NZeSs kennzeichnende 1VEAU
Problembewusstsein, WOSCHCH ZU eispie der Beıtrag VO eier Vogt
(Brüderunität) die eIilahren des Losungsgebrauchs nicht ausblendet

Mehrere eitrage thematisieren den Umgang mMıIıt der 1in frei-
kirc  ichen Gemeinden verschiedener Denominatiıonen Dabei wird
dem Vorurteil freikirchlicher Omogenıitat eine erfrischende
1e€ Praktiken der Bibelerschliefßsung eutlich, wobei für den Re-
eNseEnNten die Ausführungen ZUu adventistischen Gesprächsgottes-
dienst aufschlussreic Auch der Hinwe1ls auf WCI1) auch och
vorsichtige Entwicklungen innerhal| des Adventismus in der rage Aus-
legung eschatologischer Bibeltexte ist ermutigend.

Der Band SC  1e miı1ıt einem vorzüglichen AVAR AUS$S der Feder VO

Walter Klaiber Knapp und prazıse wird der Gesprächsstand in der e1IsE
dokumentiert, 4SSs festgehalten wird, worın sich die Gesprächspartner
eIN1IS und worın S1C sich nicht einig sind. amı wird der vorliegende
Band auch formal dem, W d$Ss der aC ach ohnehin schon ISt eine
Einladung Zu weitergehenden espräch.

Christoph Raedel

elerMergler, Die olle des Kindes im Bund Freier evangelischer Ge-
meinden in Deutschland. Eın Beıtrag zu TE  chlichen eme1n-
deaufbau mit Kindern Berücksichtigung des ökumenischen
Kontextes, Europäische Hochschulschriften Reihe X XII Theologie,
Ö51, Verlag eter Lang, Frankfurt 200 /, 276

Mergler, Pastor 1im Bund FeG und Gastdozent der FTA in Gieflßen, PTrO-
MOvIerte mit vorliegender Arbeit der Theologischen Universitat der
Protestantischen Kirche in ampen/NL. Er untersucht, welche dem
Kind in der TAxXI1ls der Freien evangelischen Gemeinden zugewlesen wird;
e1 spielt der ökumenische Kontext eiINe wichtige Auch die rage
ach einer zukünftigen Praxistheorie freikirchlichen Gemeindeaufbaus
mıiıt Kindern ist miıt 1im 1C (Z7)

In einem ersten Abschnitt (2/-5/) wird dazu eiNE soziologische Rol-
lentheorie entwickelt. Mergler SC  1e sich weitgehend dem Schema der
Rollentheorie VO unter Endruweit (SO ausdrücklich 55) Grundle-
gend 1St zunächst die Einsicht, 24SS die eın „Bündel explizit und/
der implizit geäußerter (primar NOrMAatıVv gepragter) rwartungen” ISLT,


